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VRG W2b Rehberg 

W2b Rehberg 58 ha 
VRG ☒ VBG ☐ Kommune(n) Wiesener Forst (gemeindefrei) 
Änd. ☐ Neu ☒ Landkreis   Aschaffenburg 

Kurzbeschreibung  

Kartenausschnitt im Maßstab 1:45.000 

 
 

Naturraum  141 / 15 Sandsteinspessart 

Landschaftsbildeinheit 015-01-01 Hochspessart 

Lage Nordöstlich Kleinkahl und 
nordwestlich Wiesen an der 
Grenze zum Bundesland 
Hessen in 424 - 473 m ü. 
NN 
 

Landnutzung 
 

1. Mischwald 
2. Laubwald 
3. Nadelwald 
 

Vorbelastungen - 

Windhöffigkeit 
 

6,4 – 6,9 m/s in 160 m 
Höhe 

Erschließung Forstwege von der St 2305, 
St 2905 und L 2905 ausge-
hend 
 

Nächstes Übertragungs-
netz / Verteilnetz  

2x380 kV Aschaffenburg – 
Bergrheinfeld in ca. 12 km 
110 kV Aschaffenburg – 
Fliedern in ca. 5,8 km  

Anmerkungen 
Neubau Umspannwerk Krombach und 110-kV-Anbindung 
an UW Weiberhöfe gemäß Netzausbauplan 2024 der Bay-
ernwerk Netz GmbH  
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Flächencharakteristik und Eignung 
Die Fläche besteht weitestgehend aus Mischwald mit geringeren Anteilen von Laub- und Nadelwald. Das VRG liegt nördlich des Spessartanstiegs bei Klein-
kahl auf einem Höhenrücken (Rehberg) im Norden des Hochspessart an der Grenze zum Bundesland Hessen. Die siedlungsferne Fläche im Wiesener Forst 
ist mit zahlreichen Flur- und Forstwegen erschlossen. Im Umfeld des Gebiets liegen Naturwaldreservate, im Südosten weitere hochwertige Waldflächen im 
Bereich Kleinrain. In Abstimmung mit den Forstbehörden wurde das Gebiet auf die verbliebene Hochfläche und damit die vergleichsweise weniger hochwerti-
gen Waldbereiche begrenzt. Dadurch verbleibt das VRG W2b als relativ kleine Fläche, das jedoch in räumlichem Zusammenhang mit dem benachbarten VRG 
W2a zu sehen ist. Aufgrund der sehr guten Windhöffigkeit auf den Hochpunkten des Spessart besteht eine überdurchschnittliche Eignung für die Ausweisung 
eines VRG. Durch die Aussparung der wertvollen Waldbereiche im Umfeld ist die erforderliche Inanspruchnahme der Bereiche mit überwiegend sehr hoher  
landschaftlicher Eigenart und hoher Erholungswirksamkeit innerhalb des LSG Spessart an dieser Stelle gerechtfertigt. 

 
Schutzgüter 
Mensch 
Kriterium Ausprägung Bewertung Ergebnis 
Wohnbaufläche / Gemischte Baufläche  
(Dorf-/Mischgebiet) 

2.050 m zu  
Wiesen 

1.700 m zu  
Bieber 

Keine erhebliche Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit auf-
grund vorsorgender Mindestabstände zu Wohngebäuden zu erwar-
ten.  
 
 
 
 
Die kumulativen Wirkungen mit naheliegenden Windenergiegebieten 
und bestehenden WEA auf Ortschaften im Betrachtungsraum (2,5 
km) wurden geprüft. Aufgrund der Lage und Größe des Gebietes 
kann auch in der Zusammenschau mit den umliegenden Gebieten 
und Anlagen nicht von einer erheblichen Umfassungswirkung umlie-
gender Ortschaften durch WEA ausgegangen werden. 

(0 bis -) 

Wohnnutzung im Außenbereich 1.250 m zu 
Lochmühle 
(Hessen) 

Umfassung von Ortschaften durch WEA Keine Ortslagen 
im Umkreis von 
2,5 km mit einer 
kumulativen Be-

lastung von 
mehr als 120 ° 

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Kriterium Fläche Raum Betroffenheit Bewertung Ergebnis 
Fledermäuse, geschützte Arten,  
störungsempfindliche Arten 

☒ ☐ Keine bekannten, relevanten 
Artnachweise vorhanden. 

Beeinträchtigungen der biologi-
schen Vielfalt sind zu erwarten. 
Unter Berücksichtigung von erfor-
derlichen Vermeidungs- und Ver-
minderungsmaßnahmen sind aus 
regionalplanerischer Sicht voraus-
sichtlich keine erheblichen negati-
ven Auswirkungen zu erwarten. 

(-) 

Naturwaldreservat und Naturwald ☐ ☒ Im Umkreis von 200 m  
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Landschaft und Kulturgüter 
Landschaftsschutzgebiet im Naturpark ☒ ☐ LSG Spessart 

Naturpark Bayerischer Spessart 
Bei Errichtung von WEA sind 
stets Beeinträchtigungen des 
Landschaftsbildes sowie eine ge-
ringfügige Beeinträchtigung von 
Ortsbildern zu erwarten. 
Leichte Einflüsse auf Erholungs-
funktion sind nicht auszuschlie-
ßen. 

(-) 

Landschaftliches Vorbehaltsgebiet  ☒ ☐ 100% / 58 ha Überlagerung 

Landschaftsbild Stufe 5: Bereiche mit überwiegend 
sehr hoher landschaftlicher Eigenart  

☒ ☐ 100 % / 58 ha Überlagerung 

Erholungswirksamkeit ☒ ☐ Stufe 3 

Bedeutsame Kulturlandschaften ☒ ☐ 1-A Hochspessart 

Erholungswald Stufe II ☒ ☐ 18 % / 30 ha Überlagerung 

Wasser 
- ☐ ☐ - Es sind keine negativen Auswir-

kungen auf das Grund- und Trink-
wasser zu erwarten. 

(0) 

Fläche und Boden 
Bodenfunktion ☒ ☐ Verlust von Bodenfunktionen 

durch dauerhafte kleinräumige 
Versiegelung und Bodenverdich-
tung (ca. 0,5 ha je WEA) 

Kleinräumige Beeinträchtigung 
der Bodenfunktion 

(0 bis -) 

Luft und Klima  
Lokales Klima und Luft, regionales Klima ☐ ☒ Kleinräumig: Verlust von CO2-

Senken durch Rodung und Ver-
siegelung im Rahmen der Bau-
tätigkeit (dauerhaft ca. 0,5 ha je 
WEA). 
 
Großräumig: positiver Klimabei-
trag durch CO2-Einsparung.  

In der Gesamtbilanz positiver 
Klimabeitrag zu erwarten 

(+) 

Sonstige Sachgüter/Infrastruktur 
- ☐ ☐ - Erhebliche Wechselwirkungen o-

der Beeinträchtigungen von ver-
kehrlicher, luftverkehrsbezogener 
oder militärischer Infrastruktur so-
wie Infrastruktur der Energiever-
sorgung sind nicht zu erwarten. 

(0) 
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Wechselwirkungen 
Es ist grundsätzlich davon auszugehen, dass zahlreiche Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern stattfinden, die erst auf Genehmigungs-
ebene detailliert bewertet werden können. Insbesondere kann der Bau von Anlagen das Landschaftsbild beeinträchtigen, was Auswirkungen auf 
die visuellen Aspekte der Naherholungsqualität hat. Zudem können Flächeninanspruchnahme und Betrieb der Anlagen zu kleinräumigen Verän-
derungen in den Populationen und Lebensgemeinschaften führen.  
 
Insgesamt sind auf regionalplanerischer Ebene keine erheblichen negativen Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern zu erkennen und zu 
erwarten. 

(0)  

 
Ergebnis 
Es sind keine erheblichen negativen Umweltauswirkungen zu erwarten. In der Gesamtabwägung eignet sich die Fläche für die Ausweisung eines 
Vorranggebietes für die Errichtung von Windenergieanlagen. 

 
Hinweise an Genehmigungsplanung und sonstige fachliche Hinweise 
Mensch  Prüfung der immissionsschutzrechtlichen Richt- und Grenzwerte inkl. Schattenwurf hinsichtlich möglicher Begren-

zung der Anlagenzahl oder Betriebseinschränkungen anhand der konkreten Anlagen und Standorte. 
Naturschutz Wertstufe 3 der Schutzgutkarte „Arten und Lebensräume“ (98% / 57 ha Überlagerung) 
Wald 
 

 

 Die Errichtung von WEA hat flächenschonend zu erfolgen: Die verwendete Technik und Baustellenabläufe sind 
so zu wählen, dass die Waldflächeninanspruchnahme möglichst geringgehalten wird. Zudem ist die forstwirt-
schaftliche Infrastruktur zu integrieren. Die Kabelverlegung soll im Wegekörper erfolgen. 

 Vorrangig sollen Kahlflächen, standortwidrige bzw. junge Waldbestände in Anspruch genommen werden. 
 Aufgrund der hochwertigen Waldbestände im Umfeld ist eine rücksichtsvolle Erschließung, etwa durch das 

Gelntal oder entlang des Greifenbergs, von besonderer Bedeutung. 
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  Die allgemeinen Vorgaben zum Artenschutz sind zu beachten. Zum Schutz der vorhandenen hochwertigen Ha-

bitate und geschützten Arten können im Genehmigungsverfahren zusätzliche Maßnahmen erforderlich sein. 
 Die umliegenden Schutzgebiete sind bei der Planung zu berücksichtigen und Beeinträchtigungen zu vermeiden. 
 Bei der Errichtung von WEA sind die jeweils gültigen Verordnungen des Landschaftsschutzgebietes sowie des 

Naturparks zu beachten und eventuell notwendige Erlaubnisse oder Befreiungen sind einzuholen. 
 Wegen des Eingriffs ins Landschaftsbild können im Genehmigungsverfahren zusätzliche Auflagen zu Gestal-

tung und Standortwahl der WEA erteilt werden. 
Boden  Auf die Pflichten zur Gefahrenabwehr lt. § 4 BBodSchG wird hingewiesen. Es ist zu beachten, dass dauerhaft 

keine Gefahren, erheblichen Nachteile oder erheblichen Belästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit 
entstehen. 

 Die Errichtung von WEA hat bodenschonend zu erfolgen. Bodenbeeinträchtigungen sind zu vermeiden bzw. zu 
vermindern.  

Sonstige Wasserversorgungen,  
Quellen, Brunnen 
 

Private Trinkwasserversorgungsanlagen, gewerblich, landwirtschaftlich und privat genutzte Quellen und Brunnen 
sind in der Regel nicht über Wasserschutzgebiete geschützt und nicht vollständig erfasst. Natürliche Quellen sind 
ebenfalls nur teilweise kartografisch und digital erfasst. Bei der Planung der WEA ist das Umfeld der Standorte und 
der Zonierungsgebiete der WEA auf vorhandene Brunnen und Quellen sowie damit verbundene mögliche Nutzun-
gen durch Dritte zu überprüfen und gegebenenfalls auf mögliche Auswirkungen durch die WEA zu überprüfen. 

  


